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Die Haupt -Allee.

Gleich nach der Eröffnung des Praters  wurdedie Hauptallee, welche in den Jahren 1537— 1538,
vom Anfänge des Praters  nach der Schnur gezogenwurde, und bis zum Lufthaus eine Länge von 2315Klaftern hat, der Sammelplatz des Adels und der bes¬
sern Klasse der Gesellschaft. Um das Vergnügen der
Fahrenden und Gehenden nicht zu beeinträchtigen, sind
schon im Jahre 1786, um den Weg zu bespritzen,Brunnen daselbst errichtet worden. In demselben Jahre
wurden an dieser Hauptallee Kaffeehäuser angelegt,welche noch bestehen und dem Publikum um so er¬
wünschter sind, als darin nicht nur alle Arten von Er¬frischungen, sondern im Schatten hoher und dichtbe¬
laubter Bäume, auch angenehme Ruhesitze für Fuß¬
gänger gefunden werden.

Später wurden an dieser Allee auf die linke Seitevom Eingänge auch der Saal für Panoramenerrichtet, und am 6. Juni 18V8eröffnete der Kunstreiterde Bach , dem Panoramen-Saale gegenüber, im An¬fänge der Jesuiter-Wiese einen Cir cus -Gy mn asti-cus,  der ein imposantes hölzernes Bauwerk ist.
Ganz am Schluffe dieser, aus drei Abtheilungen,
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für Fußgänger, für fahrende und reitende Besucher beste¬
henden, herrlichen Schatten gewährenden Hauptallee,
befindet sich, wie schon gesagt wurde, das Lufthaus,
welches früher näher gegen die Donau stand, doch
unter Kaiser Joseph  H ., an die heutige Stelle über¬
setzt wurde.

Der Wurstelprater.

Eine zweite Abtheilung des Praters,  vorzüglich
in dem sogenannten Stadtgute  gelegen, führt im
gemeinen Leben den Namen des Wurstelpraters,
und ist der Luft des großen und kleinen Kinder- Publi¬
kums gewidmet.

Vom Jahre 176« bis zum Jahre 1775 bestanden
dort nur einige Kegelbahnen, welche gewöhnlich an
Feiertagsabenden von dem gemeinen Volk besucht
wurden. Seitdem aber hat sich die Zahl der Kegel¬
bahnen und Hütten so vermehrt, daß vom Eingänge des
Praters ander Seite des neuen Tabors  bis gegen
die Hauptallee hinüber mehrere Reihen von Hütten und
Häusern sich erhoben haben, welche bald besser, bald
schlechter gezimmert, den Anblick eines hölzernen Städt¬
chens gewähren.
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